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rale Bebatng nd andere Arten eter Erkenntn – 
ré*

Vele verwegern etztage der ral den Repekt nd fnden, mrale 
Fragen könnten nt ander beantwrtet werden al Gemakfragen: dr 
wllkürle Entedng de enzelnen. Wäre da rtg,  müten nere 
mralen Erkenntnbemüngen m Vergle z denen der Natrwen-
aft armelg dateen. Deer srge trete  entgegen, nd zwar m Ra-
men erkenntntereter nd praplper Vraetzngen, de 
den Anängern der Natrwenaften vertrat vrkmmen werden. in den 
Natrwenaften erwerben wr Wen, ndem wr de Welt bebaten. 
i beapte, da wr a n der ral  etwa aben we Bebatng-
wen. Da t ene Existenzbeaptng;  beapte nt, da wr n der 
ral nr dr Bebatng vrankämen – ebenweng we m dekrptven 
Fall. (im Lte der lten Qne/Dem-Tee glt: Vele natrwen-
aftle sätze, nbendere de tereten sätze, laen  nicht enzeln 
vr Trbnal der Erfarng tellen. Gena n der ral; a drt braen 
wr nt z verlangen, da  jeder mrale satz al Bebatngatz 
erwet. in beden Fällen kmmt e nr daraf an, da da fragle Überze-
gngnetz eptemen Aßenenflüen ageetzt t – tatt kärentt 
n der Lft z weben).

Wa eßt Bebatng? Fat alle der wengen Verfeter mraler Beb-
atng verwenden deen slüelbegrff metapr;  nt. Velmer 
etze  enen zentten Bebatngbegrff en, der adrükl af 
de Natrwenaften gemünzt t: den vn Qne. sllte n Qne Ra-
men der Nawe mraler Bebatng gelngen,  wäre damt bender 
vel gewnnen. Denn Qne war ene slüelfgr nter den Emprten, 
Natralten nd szentten, de der ral mt erkenntnteretem -
traen entgegentraten.

* Tema der naflgend zammengetellten Beträge nd Teen, de olaf üller 
n enem B Moralische Beobachtung und andere Arten ethischer Erkenntnis (a-
derbrn ) vertrtt. Af en ré, n dem üller de haptgedanken ene 
Be m Überblk vrtellt, flgt je en Kmmentar vn N saran nd Tm 
hennng. Abgelen wrd de Dknenet dr Replken vn üller. – 
üller B wrd al „B [setenzal]“ ztert, af da ré wrd n der Frm 
„ [setenzal]“ Bezg genmmen. in üller Replken verween Zalen n rn-
den Klammern af setenzalen der Kmmentare. hervrebngen n Ztaten ent-
preen tet denen m jewelgen orgnal.
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Qne verwendet kenen mentalten Bebatngbegrff; tattdeen 
erntet er de Früte de linguistic turn nd redet vn Bebatngsätzen. se 
müen zwe Krteren erfüllen. Da erte deer Krteren greft bem enzelnen 
spreer (gleam prvat) an nd verlangt ene enge kaale Verknüpfng 
zwen dargebtenem Rez nd verbaler Reaktn:

() Wrd rgendenem spreer der fragle satz zr Bertelng vrgelegt,  
ängt en urtel aleßl nd drekt vn der agenblklen Re-
zng der snnerezeptren an enen Körperberfläen ab. 

Da zwete, zale Krterm betrfft de Grppe aller kmpetenten spreer:

(s) Veredene spreer derelben spragemenaft tmmen n rer 
Bertelng de satze überen, wenn nen der satz nter denelben um-
tänden vrgelegt wrd. 

Kene deer Krteren trfft af sätze z, deren Bertelng vn Hintergrund-
informationen (z. B. über den Famlentand) abängt.

um nt mvertanden z werden: Qne Bebatngbegrff geört 
n en extreme rjekt – n da rjekt der natralerten Erkenntntere. 
Wr llten de Rede vn Gründen (nrmatv vertanden) dr de dekrptve 
Rede vn geegneten uraen (we z. B. snnerezngen) eretzen,  de idee 
de natralten rjekt. ob da en plable rjekt t, braen wr 
für de Zweke mener Betratng nt z enteden. Denn wer we  
de Repektabltät der ral gegen natralten Wdertand vertedgen 
wll, der darf den Bebatngbegrff ener Gegner enetzen, zm Zwek 
de Argment. 

Gbt e mrale sätze, de Qne Krteren für Bebatngätze er-
füllen? Qne beaptet, da bem mralen urtel immer hntergrnd-
nfrmatnen m spel een; wäre da rtg,  gäbe e kene mralen Be-
batngätze. Be den meten Bepelen mraler sätze at Qne ret. 
s fleßen n nere mralen urtele ft hntergrndnfrmatnen über 
de Vergangenet en, etwa bem Tema da Verpreenbr; der über 
de Zknft, etwa m Falle verantwrtngeter urtele. Aber n en 
enzge Gegenbepel würde Qne Allatz wderlegen. und de gewünten 
Gegenbepele laen  let bebrngen. in nen werden hntergrnd-
nfrmatnen adrükl für rrelevant erklärt, zm Bepel dr explzte 
Aaltng vn infrmatn über Vergangenet der Zknft: „Enerle, 
wa n der Vergangenet geeen t der n der Zknft geeen wrd, 
de t mral fal“.

Für de bete Frmlerng ene mralen Bebatngatze müen 
wr n deer Rtng b zm Ende geen nd jedwede hntergrndnfrma-
tn aalten. Da können wr z. B. dadr erreen, da wr ner urtel 
adrükl af da tützen, wa  m her nd Jetzt vr neren Agen 
abpelt:
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(*) De t sichtbares unret. 

Deer satz verlangt ret vel; elten wrd er ztreffen. Aber mr t e nr m 
enen Extenznawe mraler Bebatngätze z tn. und für dee 
Zweke pelt e kene Rlle, we ft de fraglen sätze ztreffen.

Da e spragemenaften mt mralen Bebatngätzen geben 
kann, lät  let eneen; de fraglen Gemenaften könnten öt 
tradtnell en nd den erfrderlen Knen n mralen Bebatng-
fragen atrtär dretzen. ral kann al en emprt repektable 
unterfangen en. it e da n nerer Geellaft? De ängt davn ab, b 
be n derjenge mrale Knen betet, der gemäß (s) für de Extenz 
mraler Bebatngätze erfrderl t. Deer Knen brat nt 
aßeralb der Grenzen nerer Gemenaft z erren, nd er brat 
nt alle mralen Fragen z betreffen. i plädere für de empre Be-
aptng, da wr n (n) af n verlaen können. Denn drt er 
abzbrökeln. Dem llten wr metaet nd andgrefl entgegentreten.

We enttet Knen n Bebatngfragen? Er wrd dem Nelng bem 
spraerwerb vn den Atrtäten afgezwngen, n der ral gena we m 
dekrptv-natrwenaftlen Fall. Daran t nt azetzen: one 
Knen n einigen Fragen könnte der spranterrt nt ngang kmmen. 
Den kann überapt ert vr dem hntergrnd vn nreend tarkem 
Knen artklert werden nd vertändl en. Ander gewendet: Wer de 
Bebatngprae lernt, der übernmmt dabe enge der Überzegngen 
ener Lerer. Wenn da m dekrptv-natrwenaftlen Fall fnkt-
nert, dann kann e m mralen Fall gena fnktneren. Aber natürl 
lafen bede unterrtarten nt vllkmmen parallel. 

En wtger untered zwen dem unterrt der bebatng-
naen dekrptven sprae nd dem der bebatngnaen ralprae 
betet darn, da der spreer m Fall der ral nt blß de rtgen 
verbalen Reaktnen lernt, ndern en ganze Netz zätzler Dptnen 
zm nnverbalen umgang mt mralen Bebatngätzen. Dee sätze 
denen näml nt blß dem infrmatnata, ndern n erter Lne 
der Koordination bei der Verhinderung von (sichtbarem) Unrecht. her nd e-
nge der Dptnen, de mener Ant na de andlngletende Kraft 
der ral kntteren:

() Der spreer t dpnert, handlngen z nterlaen, deren Beba-
tng andere daz veranlaen würde, dem satz (*) zztmmen.

() Wenn  en spreer veranlat et, dem satz (*) zztmmen, dann 
t er dpnert, den Ver z nternemen, n da bebatete Ge-
een enzgrefen. 

() Wenn en spreer den satz (*) vernmmt, ne daz veranlat z en, 
dem satz zztmmen (etwa m Nebel, der wel er krztg t der 
allz wet vm Geeen entfernt), dann t er dpnert, dem ureber 
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de satze z hlfe z elen, m da vn deem bebatete Geeen z 
nterbreen.

(v) Wenn der spreer vn ener Bebatng daz veranlat wrd, dem satz 
(*) zztmmen, ne py mtande z en, da Geeen z nter-
breen, dann t er dpnert z veren, da bebatete Geeen 
dr de Äßerng de satze (*) z nterbreen (ndem er entweder af 
de Wrkamket der Dptn () bem Täter fft der af de Wrk-
amket der Dptn () be anderen tgledern ener spragemen-
aft).

rale Bebatngätze beren af enem Knen der urtele nner-
alb der spragemenaft,  abe  vrn beaptet. im Lte der eben 
afgebtenen handlngdptnen mag man fragen: Könnte e vellet 
en, da der Erwerb mralpraler sätze nr m Erwerb der andlng-
letenden Dptnen betet? Verelte e  , dann könnten verede-
ne spreer ener spragemenaft n ren Überzeugungen über ämtle 
mrale Fragen wet aenanderlegen, wärend e enetle Dpt-
nen n der nonverbalen Reaktion af de fraglen sätze afween. Da dee 
öglket nt betet, lät  mtlfe ene tranzendentalen Argment 
zegen: Knen über mrale Bebatngfragen t ene Bedngng der 
öglket für de andlngletende Kraft der betrateten sätze. hand-
lngletende Dptnen we () können nt tabl afreteralten wer-
den, wenn e nt mt wetgeendem Knen m urtel über den fraglen 
satz hand n hand geen.

De Argment rgt nr für ntrakltrellen Knen (n mralen Be-
batngfragen). We tet e m mralen Bebatngden zw-
en den Kltren? Wer dee Fragen beantwrten wll, m  überlegen, 
we  de Bedetng nd der inalt fremdpraler ralyteme ent-
lüeln laen. Damt nd wr bem Thema der radkalen Überetzng der 
ral. (De Methode dee Gedankenexperment legt nen der geamten 
unterng zgrnde). Al erte laen  fremdprage Gegentüke 
de mralen Bebatngatze (*) „De t tbare unret“ dentf-
zeren, nd zwar anand der andlngletenden Dptnen, de den nn-
verbalen umgang mt dem satz regleren. sätze, be denen de Engebrenen 
Veraltendptnen () b (v) zegen, andeln vn tbarem unret m 
her nd Jetzt; e nd da fremdprage Gegentük nere satze (*).

De eben vrgelagene Überetzngregel etzt kenen wetreenden 
mralen Bebatngknen zwen der Etngrapn nd ren 
Gewärleten vra. im rnzp kann man  spragemenaften vr-
tellen, de völlg verrükten mralen Bebatngätzen ztmmen.

Bedrt dee terete öglket de erkenntnterete Repek-
tabltät der ral? Nen; denn de mralen Fragen, m de e n n erter 
Lne z tn t, betreffen uns elbt. se laten: Wa ll, wa darf ich tn? im 
untered daz zelen de natrwenaftlen Fragen af preernab-
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ängge saveralte (af saveralte, de kenen trankltrellen Den 
vertrügen). Den a anderen Kltren würde nere mrale Zeletzng 
nr dann bedren, wenn er bem handeln n Etzet wirklich aftate. 
Teret denkbarer Den t prakt rrelevant. und bem tatälen 
Zammentreffen veredener Kltren errt wet wenger Den, al ft 
beaptet wrd. inbendere gbt e drt wet wenger Den n mralen 
Bebatngfragen. en lädyer für de Repektabltät der ral könnte 
nr vn graverendem Den n Bebatngfragen ntermnert werden. 
Der t elten, aber er kmmt vr. Wenn er wrkl vrkmmt, nd zwar m 
tatälen Kntakt mt ener benabarten Kltr, dann könnte de daran 
legen, da de drtgen standard der Rede über tbare unret laxer nd 
al be n. En Bepel dafür beten etne säberngen. Wran legt e, 
wenn de Natnalten ener Nabarkltr e nt al tbare unret 
aneen, Fraen, änner nd Knder z töten, z bedren nd z vertreben? 
eten berfen e  af rgendwele Hintergrundannahmen (etwa zr 
sedlnggete de trttgen stük Land). Aber da t en Feler! hnter-
grndannamen nd rrelevant für de Bertelng vn Bebatngätzen.

E gbt al statnen, n denen n der Den mt ener Nabarkltr 
nt an neren trengeren standard rre z maen brat. Nr: Wenn wr 
kenem eten rvnzalm anemfallen wllen, müen wr Ram für 
de entgegengeetzte öglket ffenalten. Wr müen beret en, enen 
trengeren standard vn neren Nabarn z übernemen. und wr llten 
veren, nere mrale senbltät z verfenern. Da tt m Knflktfall 
nt mmer nt; e könnte ja a en, da de trengeren standard nerer 
Nabarn af drt allet getelten hntergrndnfrmatnen beren, de 
wr nt akzepteren wllen; dann braen wr nt nazgeben. Alle n 
allem kann n der trankltrelle Den n bebatngnaen ralfragen 
wtge Antöße zr Revn nere mralen Überzegngytem be-
ten. En ler Den ntergräbt al nt ntwendgerwee den erkennt-
ntereten optmm für de ral.


